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Neuenbürg.
Empfehle im Kleinverkauf
sämtliche SortenFuttermehl,

sowie Weischkorn
und Futtergerste

in nur reeller, bester Qualität.
Rudolf Müller, Bäckerei.

Entbchrlichkeitshalberbillig
abzugeben:

I W-schkeffel
«ad1 jmmmge Lampe
für elektrisches Licht, beides gut
erhalten, bei Obigem.

1 nutzbaumpoliertes,
7 oltavigeskiSllillll

mit Patent -Panzer-Stimmstock
ist preiswürdig zu verkaufen.

Offerten an die Exp. d. Bl.

Birkenfeld.

ZU verkaufe«
sind 60—70 Zentner gut
eingebrachtes Wiesenheu, 2
gut erhaltene mittlere Ein¬
spännerwagen, 2 Pflüge
mit einem Pflugkarren, 1
Güllenfaß und1 trächtiges
Mutterschwein.

^ Zu erfragen im
Ĝasthaus z. „grünen Hof ."

Zul . l- sutsrbsoli , -
krükßr

Heu Haodl.
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bederarten, mit und okne backirappen,
breite ?orm, Orösse 36—39

A50 A.- 780 « 70

öülvkv ächvvkfllkldl in gesckmsckvoller
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Ilüldflhohk rum LcknLren und Xnüpken,
modernste eleganteste ^ uskübrung
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für junge llsrren.
«naden-Zchniirstiesel in allen beliebten

bederarten, mit und obne bsclclrgppen,
breite borm, Qrösse 38—40
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origNlsl-SooUyear-welt-fsbriUsle
kür vnmen und Herren

von 1250 gl,

MW RI-WAMe z?.
Velepdoll 1890.
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Jur Konfirmation unS
Kommunion

empfehle ich:

Zür MäSchcn:
Leibwäsche,

Anterrocke,
Antertaillen,
Korsetts,
HanSIchuhe,
Taschentücher
etc . etc.

Für Xnaben:
Meitze VberhemSen,

Trikot - LinsatAhemSen,
VorhemSen,

Kragen , Manschetten,
Krawatten , Taschentücher

Hosenträger,
HanSschuhe.

ferner eine große Auswahl

beliebter u . praktischer Geschenke
Mk " für obigen Zweck. "MW

Fritz Zitzmocher, Mrzhem
Leopold »tratze Nr 1.

Lommor- unei Boriovwobn-
sitro , llaZcl- u. Lportsbänsor
sinä llie 8vstvvLr2ws1d-
kloeklirloskr Lvslem k >rtnn
IvurroLaurioit , gorinZo Bau¬
kosten . Im Sommer kübl,
im 'Winter warm ! — Lolort
trocken bedebbar.
Llaterial V.B B. ssbr warm
(äoppelwanlligjZeuorsiober,
überall nagelbar . Verlangen
Lie Osterte unel Lkiriee von
^rebitekt Hilävi »-

Xentiml -Lüro
Lirkvokeld.

Ein ordentlich r

MH . S

welcher das Installation ?- und
Flaschuerhandwerk gründlich er
lernen will , wird unter günsugen
Bedingungen angenommen.
Laugemaun ^ Schimmel,

Pforzheim , Gütmiraße 6.

Suche für meine Blechuerei
und Jnstallatiou , sowie elektrische
Anlagen einen

in großer Auswahl und solider Verarbeitung.

Hemu -AnM, ' ' bi- ^
in zedern Genre,

UNtzlilO -AlIM, ' ' -7 - b.s ^ z - ,-

Kmsikmüeil -AHiige «° ° ^ ^

ÄNtzkil Äiziitzk , . - - » »« : ss » - 22 .

Slsqls ' s Xnaben - SlnZügs
Ueberrleher, pelerlae«, Ulster

voreaer MMel, Urdeilertzose», coüeWMN
dlsue MeMleiaer

BerutslrlsiSung.

I » lL . SvsolL,  ViMsS

»II
oasi >m koorsrNssl üib>er rumLcoutr. üsr LNmme mckis /Viüs-
osomersL als eins äcbscmsl^VdeN-IsdieNenokMäNlicuiQ
allen^polNeken un6 OmSerien
pietL crerOrlSlnaiLdseoislI

dkiederlsgen in Feuenbilrx : Vpo-
tkeke von B . Loreakardt;  in
llorronalb : -4potkeke von V.
IrLnkiei;  in Höwii : Drogerie

von ^ Ib , Ltegmaier.

F
jeder Art sind vorrätig in der

Meeh ' sche» « uchdr . z

geben Keifen

In der Borstandssitzung vom 15 . Dezember 1913 wurde
betreffs

Stillprämien
beschlossen, vom 1. Januar 1914 ab

' 1) denjenigen Wöchnerinnen , die nach den ersten 7 Wochen
!noch ffi Jahr dem Sliilgeschäft sich hingeben , eine Prämie von 7
! 2) denjenigen , die ffz Jahr stillen , abzüglich der ersten
7 Wochen , eine solche von 15 ^ zu gewähren.

i Den Hebammen , die eine genaue Kontrolle ausüben und
genaue Einträge in ihr Tagebuch machen, kann gleichfalls eine
kleine Prämie gewählt werden.

! Anmeldungen sind beim K. Oberamt - arzt zu machen.
^ Den 2 . März 1914.
! D >r Boisitzende : Der K. Oberamtsarzt:
! IIhl . vr . Hart in.

bei gründlichster Ausbildung.
Edm . Eberle , Blechnermstr,

Pforzheim Brötzingen,
Westliche Karl -Friedrichstr . 263.

Birkenfeld.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Neubau der Herren Gebr . Zsifer hier habe ich die

Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Maler - und
Tapezierarbeiten

im Akkord  zu ve geben.
Die Unterlagen sind in meinem Bureau in Birkeufeld zur

gef. Einsicht aufgelegt , woselbst auch die Offerten in Prozenten
des Kostenvoranschlags ansgevrück -, spätestens bis
Samstag  de « 14 . März IS14 , nachmittags 3 Uhr,
abgegeben werden wollen . Zujchlagssrist 8 Tage.

Birkenfeld , den 10. März 1914.
Are WauLeitung:

M . HilHcnhl ' tMH , Architekt , Bauwerkmeister
und Wasserbautechniker.

«nss » » a >»s « !isa » as « s « !S» s » s » ss » » » >SB, « « r,s « naa » »

Z Wül'1l6Mb6l'gi86!l6 k'6U6!'V6I'8ieIl6>'UNg z
Z aut Obgenseitigksit in Stuttgart . 8
M Iskrssergebnisse von 1913: liessmIpi 'Lmieneinnskme 6151475 54k., 2S Lsssmtv - i-sleiiefungssumms 2 579186944 54k. Vê mögsnserksg 999189 »54grk, SckSäsn 1674366 74k., dakresükersoliuss 3 825250 Alk. >
, Die 54itglieder erkalten wie seit 35 Isiiren unverändert 60 "/« Oivi - ,S dende . Die kteserven erköken sick um 840297 54k. gut 23807083 »
^ 54srk . Udemlste VerZütunZ jeäes ciuick susreickenäe Versickerung >
g gedeckten Lcksdsns voll und okne jeden 74brug . A
^ 2ur Dntgegennskme neuer Anträge empkieklt sick >
» Ls ^irksagont k' lrGtvr iu kivueubüi 'K »
« sowie die bekannten Ortssgenturen . »

iu wareuZo , sokwar ?, blau null äuukol
gomustort , 1- u. 2roi !iiZ6 ekiko woäoruo
Bassous , mit unä okuo LoiclonspioZoi,
nur solillo uoä tragtäliiZo Ltolko, alle
besseren ^ N3ü§e mit banäxikierter
BossbaareinIsAe . Das Beste in Litr
uncl Verarbeitung Lnäen Lie in
grösster ^ uswabl ru billig¬
sten testen  kreisen von 1öbw 45

pfo 1 s»VL vL R» . »RL ivsstl . RR

I W « WWW !iis !« UMM »VliW-!!Ii!iW . Z

Reills
sind um ItkontL§ , Oi6N8tL § , BrsitLF von
3 Bis 6 Effir, 8onnta § den Aunren 'Ba§ .

L . vürr , llirssu.
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RunSschau.
Ein würll . Schwarzwaldverein in Berlin

wurde soeben gegründet . Er zählt bereits 39 Mit-
glieder . Vorsitzender ist der württ . Eisenbahnsekretär
Rudolf Höllwarth im Internationalen öffentlichen
Verkehrsbureau , dessen Bemühungen das Entstehen
des Vereins zu danken ist. Demnächst dürfte der
neugegründete Verein mit der bereits bestehenden
Berliner Ortsgruppe des Schwäb . Albvereins
zusammengehen , um unter den Norddeutschen An¬
hängern zu werben und für die Hebung des Fremden¬
verkehrs nach dem schönen Schwabenlande gemeinsam
zu arbeiten.

Frankfurt a . M ., 7. März . Die neue Tele¬
phonverbindung Berlin - Frankfurt - Mailand
soll , nachdem die Versuche so gü stig ausgefallen
sind, noch weiter verlängert werden , so daß über
Frankfurt telephonische Verbindungen zwischen Köln,
dem Rheinland und Mailand hergestellt werden
sollen , während telephonische Gespräche von Hamburg
oder Breven nach Mailand über Berlin geführt
werden . Die Strecke Berlin - Mailand wird in den
nächsten Tagen dem Verkehr übergeben werden.

Mannheim , 9 . März . Einen frechen Geld¬
raub auf der Hauptpost verübte gestern abend
der 28 Jahre alte Arbeiter Brünner . Ec entriß
einem Mädchen , das vor dem Geldeinzahlungsschalter
stand , und für ihren Chef 200 Mark einzahlen sollte,
den ganzen Betrag und eilte davon . Das Mädchen
schrie sofort um Hilfe und das Publikum versperrte
gleich die Türen , so daß der Räuber nicht mehr
entweichen konnte . Er gab dem Mädchen das Geld
wieder zurück und glaubte , die Sache wäre damit
erledigt . Ein Schutzmann nahm sich seiner an . und
auf dem Transport nach der nächsten Polizeiwache
drohte die sich inzwischen angesammelte Menschen¬
menge ihm mit Totschlägen . Nur den Bemühungen
der Schutzleute und einiger besonnener Leute gelang
es, den Verhafteten der Lynchjustiz zu entziehen.

Hechin gen , 7. März . Die bisherige Ver¬
anlagung zur Wertzuwachssteuer hat abzüglich
der Unkosten bisher im Hechinger Bezirk zu keinem
Pfennig Erträgnis geführt . Deshalb hat die preu¬
ßische Regierung die Aufhebung verfügt.

Paris , 9 . März . In mehreren Blättern aus
Genf wird berichtet , daß es bei der Ausführung des
chauvinistischen Stückes : „Coeur de France " , das
schon in Nancy Anlaß zum Einschreiten gegeben
hatte , in dem Apollo Theater zu lärmenden Kund¬
gebungen kam, wobei Sozialisten und Anarchisten die
Schauspieler mit den Rufen : „Nieder mit den
GrenzenI Nieder mit dem Vaterland !" empfingen.
Hierauf riefen andere : „Nieder mit Deutschland!
Es lebe der Krieg !" Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Paris , 5 . März . Wegen Ermordung von
7 Menschen stand am Mittwoch in Nantes der
Knecht Redureau vor den Geschworenen . Der
Angeklagte , der die Leichen der 7 Opfer entsetzlich
verstümmelt hatte , wurde zu 20 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Die verhältnismäßig milde Strafe

hat der Knecht nur seiner Jugend — er ist erst 15
Jahre alt — zu verdanken . Der „Temps " schreibt
zu diesem Prozeß u . a . : Die Familie Mabil , bei
der der Knecht in Diensten stand , war stets freundlich
und gütig zu ihm ; man drückte oft ein Auge zu,
wenn er nicht gerade musterhaft arbeitete . Man
dachte : Jugend hat nicht Tugend , er wird sich noch
bessern. Am Abend des 30 . September , als Mabit
und die Seinen dicht bei dem Hause arbeiteten , war
der Knecht wieder recht nachlässig , so daß der Bauer
ihn einen „Faulenzer " nannte . Darauf nahm Re¬
dureau eine Stange und schlug den Bauern von
hinten nieder ; dann schnitt er ihm mit einem lang¬
stieligen Winzermesfer den Kopf ab . Am nächsten
Morgen , als eine 7 jährige Cousine des Bauern mit
Milch kam , fand sie das Haus totenstill , nur der
kleine 4 jährige Vetter Pierre stand weinend im
Hemdchen auf der Schwelle . Das Kind erzählte
schluchzend : „Mama und Großmutter liegen mit
Blut bedeckt in der Stube !" Nachbarn und Polizei
kommen und finden 6 Leichen im Hause , und die
des Bauern draußen als die siebente ! Außer den
Eltern und der Großmutter waren das 16 jährige
Dienstmädchen , die kleinen Töchter von 8 und 6
Jahren und der jüngste , erst 2 jährige Sohn er¬
schlagen ; wunderbarerweise war der 4jährige Knabe
der Schlächterei entronnen . Den Mörder fand man
nicht weit von der Wohnung seiner Eltern in einem
leeren Schuppen . Er gab zu, aus Rache gehandelt
zu haben . Er zeigte keine Spur von Reue oder
Gewissensbissen . Gefragt , weshalb er den 4jährigen
Pierre nicht auch gelötet habe , sagte er : „Dem war
ich gut !" Wahrscheinlich hat er ihn in der Hitze
des Gefechts einfach vergessen , oder das Kind hatte
sich versteckt. 20 Jahre Zuchthaus sind in Frankreich
für jugendliche Mörder die höchste zulässige Strafe.

Jekaterinoslaw , 8 . März . Im benach¬
barten  Kohlenbergwerk entstand eine schwere
Kohlenstaub - Explosion , indem ein Arbeiter
unvorsichtigerweise seine Sicherheitslampe öffnete , um
sich eine Zigarre anzuzünden . Die Gewalt der
Explosion war furchtbar . 24 Grubenarbeiter
wurden auf der Stelle getötet,  2 konnten gerettet
werden . Ein Bergmann wird vermißt.

Württemberg.
Aus der Handwerkskammer Reutlingen.

Der Vorstand der Kammer hielt im verflossenen
Monat zwei Sitzungen im Kammergebäude in Reut¬
lingen ab . Neben einer Reihe innerer Verwaltungs-
angelegenheiten beschäftigte sich die Kammer u . a.
mit folgenden Gegenständen : Dem in der Reichstags¬
kommission gestellten Anträge , u . a . Hsrrenanzugs-
stoffe  vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen
auszuschlirßen . wird angesichts der tatsächlich be¬
stehenden Mißstände im Kammerbezirk zugestimmt.
Einer Eingabe des Zentralverbandes deutscher Uhr¬
macherinnungen an die Bundesregierung , wonach u. a.
Vorschriften dahingehend erlassen werden sollen , daß
in den Pfandleihen  neue Waren und in der
Auktion erstandene Pfänder nur in getrennten
Räumen  verkauft werden dürfen und daß neu-

angeschaffte Waren dem Publikum in unzweideutiger
Weise als solche erkennbar gemacht werden , daß
weiterhin der Hausierhandel mit Pfandscheinen
verboten werden soll, wird dem deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammerlage zur Unterstützung empfohlen.
— Die Eingabe des deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertags an den Reichstag vom 12 . August
1913 , wonach den Militärbüchsenmachern jede
außerberufliche gewerbsmäßige Tätigkeit untersagt
wird , wird gegenüber der K . Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel nachdrücklicyst befürwortet . —
Bezüglich der Durchführung der hausgewerblichen
Krankenversicherung wurde der K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel ein Gutachten erstattet . — Die
beabsichtigte Gründung einer freien Vereinigung der
4 württemb . Handwerkskammern unter dem Namen
„Württemb . Handwerkskammertag " , weiche an
Stelle der seither formlos bestehenden Kammer¬
konferenz treten soll, wird lebhaft begrüßt . Die
neue Organisation soll auf eine breitere Basis als
die seitherigen Konferenzen durch Zuziehung der
stellvertretenden Kammervorsitzenden oder eines Vor¬
standsmitgliedes gestellt werden . Die vom Geschäfts¬
führer der Kammer entworfenen Statuten werden im
wesentlichen gutgeheißen . — Dem Anträge der Hand¬
werkskammer Ulm die Landesausstellungen von Lehr«
lingsacbeiten künftig jährlich zur gleichen Zeit ab¬
zuhalten und als frühesten Termin für den Beginn
der Ausstellungen den 15 . Mai festzusetzen, wird
zugestimmt . — Der Bitte des Konditoren - Unter-
verbandes des Schwarzwaldkreises wegen der
häufig vorkommenden Doppelbelastung von Hand¬
werkern durch die ungerechtfertigte Heranziehung zu
den Kosten der Handelskammern soll durch ent¬
sprechende Vorstellung bei den zuständigen Land¬
gerichten weiter verfolgt werden . — Eine Eingabe
der Speise - Ei - genossenschafl der Reutlinger
Konditoren an die König Karl -Jubiläumsstiftung
um Gewährung des üblichen Beitrags zu den
Maschinenanschaffungskosten wird befürwortet . —
Der freien Bäckerinnung Sulz und der freien
Schneiderinnung Tuttlingen wird das Recht zur
Abnahme von Gesellenprüfungen verliehen . — Den
Gewerbevereinen Rottenburg , Calw und Metzingen
wurden Beiträge zu Buchführungskursen gewährt . —
Die Gesellenprüfungsausschüsse und deren Vor¬
sitzenden wurden neugewählt . In der Hauptsache
wurden die entsprechend den Vorschlägen der ge¬
werblichen Vereinigungen die seitherigen Vorsitzenden
und Beisitzer wieder gewählt . Der Prüfungsbezirk
Pfalzgrafenweiler wurde mangelnden Bedürfnifses
halber aufgehoben . — Für Frauengewerbe wurden
vorerst Prüfungsausschüsse in Reutlingen , Rott-

i weil und Calw errichtet . — Zukünftig foll auf Er-
i suchen der Jnnungsversammlung . wenn keine Be»
! denken vorliegen , der Obermeister zum Vorsitzenden
! des Gesellenprüfungsausschusses seiner Innung be-
^ stellt werden.
j Münster a . N ., 9 . März . Im Verlauf von
j Streitigkeiten gab in der vergangenen Nacht der
> Arbeiter Wurster in der Aufregung 3 Schüsse auf
' den Arbeiter Hofmann  ab . durch die diefer leicht- -VtE - -„ 1̂ .-M

W errg er.
Roman von C> Crone.

4lZ - (Nachdruck verbaten .)
„Ich dachte Frohsinn , Frcundschafl und was sonst

einer jungen , empfänglichen Seele Bedürfnis ist, sollte
über Bord geworfen werden . — Da hätte ich bei Zeiten
Einspruch gethan ."

„Das nicht . Ohne Freundlichkeit , ohne die Zuneigung
derer , die ich lieb habe , kann ich nicht atmen . Was
sollte ich ohne Onkel Pastor und Tante Ulla , ohne das
Muhmchen und meine Fanny anfangen ? Sie gehören
alle in mein Leben hinein und sind Hüter meiner
Kunst — nicht Zerstörer ."

„Sonst hat niemand teil an Ihrem Interesse,
Fräulein Marga ?" fragte Graf Arco in demselben ge¬
dämpften Ton wie vorhin.

„O gewiß . Es giebt eine ganze Anzahl Menschen,
die mich so sehr interessieren , daß ich sie sogar leimen
lernen möchte . Wir „fahrendes Volk " müssen jedoch
darin sehr zurückhaltend sein . Nicht überall sind wir
gern gesehene Leute ."

Ein anflcnchtender Blick traf das liebliche Mädchen¬
gesicht, aber che der junge Graf etwas erwidern konnte,
fuhr Marga belustigt fort:

„Können Sie sich zum Beispiel vorstellen , Graf
Ferrari , daß Frau Baronin von Daülverg je den
Wunsch hegen würde , Erika HclliS zu sehen ?"

Er schüttelte stumm den Kopf.
Die Frage in betreff der Tante berührte ihn

unangenehm.
„So denken viele ", fuhr Marga unbefangen fort.

„Fanny ist eine Ausnahme . Ihre groß angelegte
Natur ist bereit , das für richtig Anerkannte zu rhun,
ohne die Folgen kleinlich abznwägen . und die seltene
Gabe eines unbestechlichen Urteils läßt sie das Ge¬
künstelte und Minderwertige erkennen und vernichten,
daß cs nicht durch unberechtigtes Vordrängcn das Ge¬
haltvolle ersticke."

„Fanny hat in Ihnen einen beredten Anwalt,
Fräulein Marga . Können Ihre Freunde immer aus
solche Fürsprache rechnen , weiß ich jemand , der sich
gern ohne Verzögerung in diesen Verband anfnehmen
ließe ."

Graf Arco beugte sich etwas vor . Er versuchte,
Margas Blick aufzufangen und in der Stimme lag
etwas , das der jungen Künstlerin eine leichte Blut¬
welle in die Wangen trieb , während der Kopf sich
höher ans dem zierlichen Nacken hob.

Ob er diese Frage und in demselben Ton an
seinesgleichen richten würde , oder war eS nach seinen Be¬
griffen erlaubt , anders mit einer Sängerin zu reden,
als mit den Frauen seiner Sphäre?

Sie zwang die Lippen , das Beben zu unterdrücken.
„Wer sich in Wahrheit einer so treuen und lauteren

Gesinnung rühmen kann , wie Fanny , den nehme ich
gern und zn jeder Zeit in Schutz , ob er sich nun mein
Freund nennt oder nicht . — Aber wir sind von der
eigentlichen Richtung des Gesprächs ganz abgcwichen ",
brach sie jäh ab und ein kühler Blick glitt über den
Besucher hinweg . „Sie waren vorhin so liebens¬
würdig , Herr Graf , uns Mitteilungen aus Ihrem
Leben zu versprechen . Gewiß bunte Mosaikbilder in
schillernden Farben ."

„Gestatten Sie , Fräulein Marga , soweit sind wir
noch nicht ", behauptete Graf Arco mit Entschiedenheit.
„Nachher stehe ich mit solchen Berichten gern zn Diensten,
sofern die Erlebnisse eines Menschen yon Interesse
sind, der kein Ziel , kein Streben im Leben hat . als
sich möglichst wenig unter seinen Mitmenschen be¬
merkbar zn machen , und der nur durch seine
Sammlungen mit der Natur in Verbindung steht , wie
das Heim im Pfarrhause fast seine ganze Welt um¬
schließt ."

„Zuerst möchte ich von Ihnen hören , wann und
wodurch sie mich erkannt haben . Ich bekenne , daß,
wären Ritter Strange und Jungfer Elte mir nicht zu
Hilfe gekommen , ich kaum je die kleine Haidelerche in der
Person Erika Hellis gesucht und gefunden ."

„Ganz natürlich , Herr Graf , daß in der langen
Zeit das Bild des Kindes auf der Haide Ihrem Ge¬
dächtnis entschwunden ist. Mir war der damalige Be¬
such wie eine Offenbarung ans einer Welt , die zn schauen
ich noch nie Gelegenheit gehabt ; um so schärfer prägte
sich alles damit Verbundene den Sinnen ein . Dazu
kommt , daß Sie sich nicht so sehr verändert haben ."

„Meinen Sic , Fräulein Marga , daß noch Züge von
Ihrem damaligen Pflegebefohlenen erkennbar sind ? "
unterbrach Gras Arco sie mit einer eigenartigen Be¬
tonung . „Tann kehrt vielleicht auch etwas von der
rührenden Teilnahme zurück, die den kranken , fast hilf¬
losen Knaben so wohlthncnd berührte und deren
Spuren ich jeyt ganz vermisse . Mir will es scheinen,
als wehe ein külstcr Wind zn mir herüber . Tbm cs
Ihnen leid , mir die Freude bereitet zn haben , die Be¬
kanntschaft zu erneuern , Marga ? " - " ,



verletzt wurde. Der Täter, der der Meinung war,
er habe Hofmann getötet, sprang dann in den Neckar.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Pfullingen,  9 . März. Die Wahl des ftellvertr.
BürgrrausschußobmannsSch wille  zum Gemeinde¬
rat war bekanntlich angefochten worden. Der Ge¬
meinderat hatte auf die von Schwille erhobene Br»
schwerde ihn für gewählt erklärt. Dagegen hatte
sich der Bankoorstand Johannes Rieger beschwert
und bewirkt, daß der Bezirksrat Reutlingen Rieger
als gewählt erklärte. Auf die nunmehr von Schwille
erhobene Beschwerde hat die Kreisregierung ebenso
wie in einem ähnlichen Falle in Lustnau unter Auf¬
hebung des Beschlusses des Bezirksrats Schwille als
gewählt erklärt.

Vom Heuchelberg.  9 . Mürz. Die erste
Schnepfe  im Unterland hat Steinhauermeister
Johann Klink  jun . in seinem Steinbruck am
Heuchelberg geschossen. Nächsten Sonntag ist Oculi,
da kommen sie, — die anderen nämlich. Und haben
wir erst Lätare, dann sind's die wahre.

Böblingen,  9 . März. Heute nacht wurde in
Döffingen  der 48 Jahre alte Georg Braun
von seinem 22jährigen Stiefsohn, dem Goldschmied
Adolf Schmied, erstochen.  Der Täter saß vor
der Untat noch in fröhlicher Gesellschaft im Wirts¬
haus mit seinem Stiefvater beisammen. Auf dem
Heimweg stach Schmied den Braun nieder, worauf
alsbald der Tod eintrat. Schmied, der schon voriges
Jahr zwei Männer von Maichingen durch Messer¬
stiche verletzt und deswegen zu 5'/r Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war, versuchte sich der
Verhaftung durch Oeffnen der Pulsader zu ent¬
ziehen. Er wurde mit dem Sanitätswagen ins hiesige
Krankenhaus verbracht.

Biberach. 8.  März. (Vorsicht vor Reisenden !)
Ein auswärtiger Reisender klopft zur Zeit hier die
kleinen Näherinnen ab und drängt ihnen Waren auf.
Hintendrein werden die Näherinnen mit Rechnungen
über Dinge bedacht, die sie gar nicht bestellt haben,
die ferner durchweg hier billiger zu kaufen gewesen
wären. Die Warnung vor unbekannten Reisenden,
die neulich vom Gemeindegericht in Stuttgart erlassen
wurde, verdient immer wieder in Erinnerung gebracht
zu werden.

(LandeSProdukterrbSrfeStuttgart ). Bericht voms. März. Aus dem Getreidemarkte waren in der abgetaufenen
Woche keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen.Die Angebote vom Auslande waren etwas billiger und dieKäufer zeigten weniger Kauflust. Nach guten, trockenen
inländischen Weizen herrschte aber wiederum Nachfrage.
MeÜlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0:83.25 bis 34.25 Nr. 1: 32.25 «« bis 32.75 Nr. 2 :
31.25 bis 31.75 Nr. 3 : 29.75 bis 30.75 Nr. 4:
26.25  bis 27.25 Kleie 9.50 bis 10 — (ohne
Sack netto Kasse.)

klus SlaSI, Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg . 6. März. (Vernichtete Reichs¬

kassenscheine .) Das Reichsschatzamt weist in
einer Zuschrift an die Presse darauf hin. daß die
Fälle fick mehren, in denen Ersatz für vernichtete
Reichskassenscheine gefordert wird. Die Behörde ist

sehr oft außerstande, diesem Ersuchen zu entsprechen,
weil sie nach den gesetzlichen Bestimmungen nur
dann Ersatz leisten darf, wenn entweder von einem
echten Reichskassenscheineein Rest vorgelegt wird,
der mehr als die Hälfte eines solchen beträgt, oder
wenn es auf Grund der beigebrachlen Beweise als
ausgeschlossen erachtet werden muß. daß die nicht
vorgelegten, mehr als die Hälfte betragenden Teile
noch wieder zum Vorschein kommen können. In
der bei weitem überwiegenden Mehrzahl derartiger
Fälle ist der Schaden in der Weise entstanden, daß
in größeren Betrieben bei Lohnzahlungen die Arbeiter
verschlossene Lohndüten mit Hartgeld und Papiergeld
erhalten, sodann die Lohndüte zerrissen, das Hart¬
geld ausgeschüttet und die zerrissene Lohndüte mit
dem noch darin hastenden Papiergelde weggeworfen
haben. Wenn dann der Verlust entdeckt worden ist,
so ist häufig die Lohndüte oder ein Teil davon nicht
mehr aufzufinden gewesen.

Calw,  9 . Marz. Der seit 6. Februar vermißte
Sohn des Briefträgers Sommer hier, der am ge¬
nannten Tage aus seiner Lehrstelle in Cannstatt
verschwand, ist nunmehr in Gemmrigheim am Neckar
(Oberamt Besigheim) beim Neckarwehr tot aufge¬
sunden worden.

Gewerbebank Nagold.  Die am Sonntag
im Gasthof zum „Rößle" ftattgehabte 49 . ordent¬
liche Generalversammlung  wurde vom Vor¬
sitzenden, Landtagsabg. Schaible,  geleitet . Der
Umsatz beziffert sich auf ca. 15,4 Millionen Mark
(i. Vorj. ca. 14,2 Millionen Mark), das Gewinn¬
erträgnis auf 19162,72 (i. Vorj. 17 302.26 -/A).Es wurde die Verteilung einer Dividende von
5 °/o — 7564 und die Verwendung des rest¬
lichen Gewinns zu Rückstellungen, Zuweisungen zu
den Reserven und Abschreibung auf Mobilien und
Immobilien beschlossen. Im nächsten Jahr beab¬
sichtigt die Bank aus Anlaß ihres 50jährigen Be¬
stehens eine Ertrajubiläumsdividende von 2 °/»  zur
Verteilung zu"bringen, so daß also die Dividende
fürs laufende Geschäftsjahr voraussichtlich insgesamt7 °/o  betragen wird. Außerdem ist mit Stimmen¬
mehrheit beschlossen worden, das 50jährige Geschäfts-
jubiläum der Bank im kommenden Jahre noch be¬
sonders dadurch zu feiern, daß jedes in der 50.
ordentlichen Generalversammlung erscheinende Mit¬
glied auf Kosten der Bank bewirtet wird.

Herr Dekan. Ganz recht, sagt der Herr Visitator;
und warum ist er ein verordneter Priester? Weil
er auf Königs Geburtstag einen Orden gekriegt hat,
meint der Hannes. Der Herr Schulinspektor aber
ging zu einem anderen Prüfangsstoff über.

Der jüngst erschienenen Scheffelanekdote  sei
eine andere angefügt. Eine Runde Studenten stellte
beim fröhlichen Umtrunk und beim Absingen des
„Schwarzen Walfisch" Vermutungen darüber an,
was wohl der Fremdling gesagt haben mag, als er
sich so unsanft auf das harte Ziegelpflaster von
Askalon befördert sah. Da sie zu keinem richtigen
Ergebnis kamen, fragten sie bei Scheffel selbst an.
und dieser schrieb ihnen, der Fremdling habe auf
Assyrisch gerufen:

Außibini, Außibleibi!
Wai Askalun, Ihr grobe Kaibi!

Erschei
Montag , M

Freitag und

vermischtem
Der pfiffige Hannes.  Ist da in einer

Volksschulklasse irgendwo im Lande der Herr Schul¬
inspektor erschienen und will in der Religion prüfen.
Wie er ans vierte Kirchengebot kommt, fragt er die
Klasse, was ein verordneter Priester sei. Alles
schweigt. Es tritt eine Verlegenheitspause ein. Da
streckt der Hannes den Finger in die Höh', obgleich
er sonst nicht der beste Schüler ist. Der Katechet
sieht es mit Schrecken. Aber schon fragt der Herr
Schulinspektor: Nun, du weißt es? Ja , lautet die
freudige Antwort, ein verordneter Priester ist der

Der Zugvögel Heimkehr.
Daß der langersehnte Frühling nun nicht mehr

weit ist, das deutet auch die Rückkehr der Zugvögel
an, die freilich nicht auf einmal, sondern ganz all¬
mählich sich vollzieht. Sie beginnt bereits Ende
Februar. Den Reigen eröffnet der Bussard, der
aus dem europäischen Süden seiner deutschen Heimat
zuerst. Ihm folgen in großen Scharen die Stare
und dann Freund Adebar, der Storch. Auch die
Feldlerche, diese treffliche Sängerin, und die Gabel¬
weihe, Ringeltaube, Kiebitz und Bachstelze stellen sich
meist schon Ende Februar ein. Die kleine Bekassine,
die Waldschnepfe, das Haysrolschwänzchen, der
Turmfalke, der graue Steinsckmätzer und die Sing¬
drossel gehören zu den Ankömmlingen im März.
Ende März und Anfang April hält der Wiedehopf
neben der Rauchschwalbe und der großen Rohr-
drommel seinen Einzug. Unmittelbar darauf folgen
Grasmücke, Dornengrasmücke, Gartenrotschwänzchen,
Wachtelkönig. Nachtigall, Goldammer und Wende¬
hals. Ferner können wir im April den Plattmönch,
den Sprosser, den Kuckuck, die Hausschwalbe, die
kleine Rohrdrommel, den Schilfrohrsänger und den
Seichrohrsänger begrüßen. Die letzten bei uns
nistenden Zugvögel treffen Ende April und Anfang
Mai wieder ein. Zuerst erscheint der Drosselrohr¬
sänger, dann die Nachtschwalbe, die Mandelkrähe,
die Turmschwalbe, der Neuntöter, die Gartengras¬
mücke, der graue Fliegenfänger und der Pirol, und
wenn schließlich als letzter der Zugvögel auch die
Wachtel sich eingestellt hat, dann heißt's mit dem
Volks liede:

Alle Vögel sind schon da.
Alle Vögel, alle.

Wer seine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine schäd¬
lichen Genußgiste, sondern gewöhnt sie frühzeitig an den
gesunden und kräftigen, wohlschmeckenden und billigen Ka¬threiners Malzkaffee. Aerzte und Lehrer haben immer
wieder die Erfahrung gemacht, daß Kinder, die Kathreiners
Malzkaffee bekommen, gesünder und kräftiger und in der
Schule frischer und leistungsfähiger sind. Dabei macht manden Kleinen selbst die größte Freude, denn nichts ist ihnenlieber, als eine große Taffe Kaihreiners Malzkaffee. Er
schmeckt auch kalt sehr gut.

Marga.
Roman von C. Crone.

46) (Nachdruck verboten.)
Die schönen Angen irngen ihm eine stamme Bitte

vor und ein rührendes Lächeln legte sich um den
Mund. Den Kops neigend, tagte Marga zögernd:

„Nein — aber — die Eltern sind tot —Onkel
Pastor fern — die Welt —"

Liebt eS, das Strahlende zn schwärzen!" er¬
gänzte Graf Arco den Satz nnd ergriff ihre beiden
Hände.

„Ist das die Aufklärung, söhnt sie mich mit dem
etwas frostigen Fremdrhuii an?, das mich zugleich verletzt
und betrübt bat. —Schare, ich werde mich wohl darnach
mehr richten müssen, als ich zuerst gedacht. Indessen,
etwas must ich den anderen doch voraus haben. Gehen
wir einen. Vertrag ein, Marga. Soll ich die hübschen
Plandcrstunden bei den Tanten hier eiuschräntcn, so
müssen Sie mir dafür versprechen, wenn Sic in Ihrer
rührenden Güte eines Ihrer süßen Lieder als Zugabe
spenden, dann ans der Fülle der Volkslieder zn wählen,
mit denen Sie meine wunde Seele gleichsam in den
Schlaf wiegten, wenn wir in der Haide saßen. Ich
werde denken, Sie singen mir — nnd mir mir allein.
— Glauben Sie mir, Marga, noch jepl ilmn Sie ein
Werk der Barmherzigkeit, wenn Sie Oel auf die Wogen
gießen, die oft genug mein Schifflem in die Brandung
treiben. Ihre Meisterschaft, die Touflnten zn beherrschen,
ist ein Zanberstab, mit dem Sie alle guten Geister in.
Ihren Dienst zwingen. Sogar einer irrenden, unruhigen
Seele, wie sie in meiner Brust wohnt, bringen Sie

manchmal den Frieden, Sie wissen nicht, Marga, wie oft
nnd wie innig ich Erika Hell!-? im Stillen Dank gezollt."

Gras Arco hielt noch Margas Hände mmchlossen.
Ein leiser Versuch, sich frei zn machen, ließ ihn sie nur
fester Hallen.

„Erst das Versprechen", hieß es.
Marga wollte ablenken—answeichen, aber der ernste

Blick der dunklen Angen hielt sic im Bann.
Sie versprach, seiner Bitte nachzukommen.
„Ich danke Ihnen!"
Es schien, als wollte Graf Arco noch etwas hin-

znfngen, aber plötzlich ließ er MargaS Hände los und mit
einem Gruß gegen das Mnhmchen, das sich tief über
eine Handarbeit beugte, eine beginnende Rührung zu
verbergen, verließ er das Zimmer.

„Ob Du nicht zu übertrieben ängstlich bist, Marga?"
meinte die alte Dame mit leisem Kvpfschntteln.

„Nein, Mnhmchen."
„Er scheint viel Trauriges erlebt zu haben."
„Das ist wohl möglich."
Marga zog sich in das eigene Zimmer zurück. Bald

darauf hörte die Muhme sie singen. Sie harte sich in die
Partie für den Abend vertieft und Euterpe trug ihre
Jnngcrin über das seelische Bangen hinweg, das diese
trotz aller Gegenwehr sonst nicht zu beherrschen vermochte.

Obgleich Marga ihr Versprechen gehalten, verließ
Grat Arco das Konzerthans am Abend mit unbefriedigten
Empfindungen.

Gewiß, die wundersame Stimme hatte herrlich ge¬
klungen. die schmiegsame Gestalt im schlichten Weißen
Kleide— eine einzelne Rose im Gürtel —dünkte ihn
die verkörperte Poesie, aber nicht einen einzigen Blick hatte

sie für ihn gehabt, kein noch so kleines Zeichen, das auf
die stille Freimaurerei, die sic verabredet hatten, hinwieS.

Soweit brauchte die Rücksichtnahme nicht ausgedehnt
zn werden. —Auf keinen Fall. — Marga war keine
Schönheit, wie er in seinem unruhigen Neiscleben viele
gesehen, aber die bezaubernde Anmut, das Unberührte,
das an die herbe, keusche Lust der Haide erinnerte,
verlieb ihr einen Reiz, der ihn zn fesseln begann. Jetzt,
wo er kaum daraus rechnen konnte, sie in ihrem Hanse zn
sehen, sich ungezwungen mit ihr zu unterhalten, schien
es ihm verlockend, sich in Gedanken mit ihr zu be¬
schäftigen, und je länger der junge Graf darüber nach-
dachie, um so empörender schien cs ihm, der lästernden
Welt soviel Gewalt über zwei freie Menschen em-
znränmen, daß sie sie zn trennen vermochte. Jetzt schon
begriff er nicht, daß er am Vormittag ein dahinzielendes
Versprechen hatte geben können.

Mißmutig, verdrießlich betrat er seine Wohnung.
War Ellinor jahrelang Graf Arcos letzter Gedanke'

gewesen, wenn er den Tag schlvß— heute mußte ihr
Bild dem von Marga weichen.

Beglückt und fröhlich war diese mit dem Mnhmchen
nach Hanse gekommen.

Das höchste, was sie erstrebt, war ihr zu teil ge¬
worden. Graf ArcoS volle Anerkennung ihrer Kunst hatte
sie ja in begeisterten Worten aussprechen hören. Jetzt
trennten sie sich und sie behielt sein schönes, lichtes Bild
im Gedächtnis, wie seine liebenswürdige Teilnahme ihr
unverkürzt blieb. Das glückselige Gefühl, das Margas
Herz erfüllte, trug sie gleichsam auf Sommerlüften gegen
die Sonne, wie die Flügel den kleinen Sänger, dessen.
Namen Graf Arco ihr einst gegeben.. (Forts., folgt.).
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